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Walter Ettlin

Geschäftsführer

Nebst einer neuen Gesamtgestaltung 

unserer Hauszeitschrift haben wir 

uns erstmals auch für zwei sprachge-

trennte Ausgaben deutsch und fran-

zösisch entschieden. Damit ergibt 

sich für uns mehr Raum, speziell un-

sere Kundschaft in der französisch-

sprachigen Schweiz vertieft zu infor-

mieren.

Schon immer war es unser Anlie-

gen, und so ist es auch in unserem  

Leitbild formuliert, in einem über-

schaubaren Anwendungsbereich qua-

litativ hochstehende Produkte inter-

national anerkannter Hersteller auf 

dem Schweizer Markt zu verkaufen.

Somit freut es uns, Ihnen neue Lö-

sungsmöglichkeiten anzubieten, wel-

che unsere bewährte Produktpalette 

ausgezeichnet ergänzen. Mit dem  

kabellosen, leichten und schlanken 

Detektor CXDI-70C setzt Canon  

wiederum neue Massstäbe (Seite 12). 

Auf Seite 13 präsentieren wir Ihnen 

das multifunktionale, fernbedienbare 

Durchleuchtungsgerät D2RS. Es ver-

eint digitale Fluoroskopie und stati-

sche Radiographie in kompaktem De-

sign. Unsere einzigartige, bestbe-

kannte Palette von Ziehm C-Bögen 

wird ergänzt durch die Mini C-Arme 

von OrthoScan (Seite 3). Auf den Sei-

ten 10/11 stellen wir Ihnen das EOS-

System von EOS Imaging vor. Erst-

mals ist es dem Radiologen möglich, 

Ganzkörper-Röntgenaufnahmen von 

Patienten unter Belastung durchzu-

führen und dem Orthopäden zur Ver-

fügung zu stellen. Dieses revolutionä-

re Röntgensystem steht bereits seit 

Juni 2010 in der Universitätsklinik 

Genf (Kinder Radiologie) und bald 

auch in der Uniklinik Balgrist Zürich 

im Einsatz. 

MITARBEITER/INNEN  
IM MITTELPUNKT
Nebst Ihnen als geschätzter Kunde 

stehen unsere MitarbeiterInnen für 

unsere Firma im Mittelpunkt. Sie leis-

ten Tag für Tag ihr Bestes, um die An-

liegen der Kundschaft optimal zu er-

füllen. Somit ist ein Teil dieser Ausga-

be auch unserem Team gewidmet, 

welches einen gemeinsamen Ausflug 

ins Berner Oberland geniessen konnte 

(Seite 15). Im Sinne: Höchstleistun-

gen kann man nur erbringen, wenn 

auch das Umfeld stimmt.

Viel Vergnügen beim Lesen!

Editorial

Zu Höchstleistungen bereit
Inhalt
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Nach dem OrthoScan UC zeigt der neue OrthoScan HD die konsequente Umsetzung der kompakten  

und leichten Bauweise von Mini C-Bögen aus dem Hause OrthoScan. Kein anderes Produkt bietet so 

viel auf kleinem Raum!

Er bringt dem Chirurgen die Kontrolle zurück:

OrthoScan HD Mini C-Arm

	� Einfache Bedienung
Alle wichtigen Bedienelemente sind  
im Generator eingebaut und können vom 
Chirurgen bedient werden. Dank der 
massgeschneiderten sterilen Abdeckung 
gibt es keine Einschränkungen. Ein 
optional erhältliches kabelloses Doppel- 
funktions-Fusspedal erleichtert die  
Arbeit zusätzlich.

	� Optimale Bildqualität bei niedriger Dosis
Die Dosis des OrthoScan HD passt sich  
automatisch an die unterschiedlichen Pa- 
tientenanatomien an, kompensiert 
Bewegungen und korrigiert Metallartefak-
te. Somit ergibt sich immer ein hervor
ragendes Bild. Die Live-Bildgrösse auf dem 
Bildschirm ist optimal und zusätzlich 
können zwei Referenzbilder dargestellt 
werden.

Herausragende Eigenschaften
	� Leicht und wendig

Das kompakte Gerät kann leicht bewegt 
werden. Die einzigartige Höhenver- 
stellung des C-Bogens, die grosse Ein- 
tauchtiefe und das kombinierte Dreh-/ 
Scharniergelenk ermöglichen dem 
Chirurgen, alle nötigen Einstellungen 
direkt während dem Eingriff selbst vorzu- 
nehmen. Auch schwierige Positionen  
sind möglich.

Kompaktmodell 

OrthoScan UC.

Mini C-Arm
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Markus Hügle

Geräteverantwortlicher OP 

Welches waren die ausschlaggeben-

den Kriterien, dass sich die Klinik 

Hirslanden Zürich für den Ziehm Visi-

on RFD entschieden hat?

Die Klinik Hirslanden Zürich hat 12 

Operationssäle mit entsprechendem 

Personal. Um dem Personal die Bedie-

nung der vielen Geräte zu vereinfa-

chen, verfolgen wir wo möglich eine 

Flottenpolitik bei den Geräten. Da wir 

bereits einen Ziehm Vision C-Bogen 

besitzen, konnten wir uns im Vorfeld 

von den Vorzügen der Ziehm Geräte 

überzeugen. Bei der Probestellung des 

Ziehm Vision RFD beeindruckte aus

serdem die Bildqualität des Flatpanel-

Detektors mit seiner aktiven Bildflä-

che von 1536 × 1536 Pixel. Sehr ange-

tan hat uns auch die einfache und 

intuitive Bedienung des Gerätes, wel-

che auf derjenigen des Ziehm Vision 

auf baut.

Der Ziehm Vision RFD steht in Ihrer 

Klinik schon seit sechs Monaten im 

Einsatz. Wie hat sich das Gerät bisher 

bewährt? Wurden die Erwartungen 

der Ärzte, im Speziellen hinsichtlich 

der Bildqualität und der Anwendung, 

erfüllt?

Die Chirurgen, bei denen der Ziehm 

Vision RFD zum Einsatz kommt, sind 

durchwegs begeistert. Wegen des gu-

ten Kontrastverhältnisses der Bilder 

kam der Vision RFD sogar bei einem 

internationalen Symposium zum Ein-

satz. Dort konnten wir das Videoaus-

gangssignal in einer sehr guten Quali-

tät für eine Liveübertragung nutzen. 

Welchen Mehrnutzen bringt der Visi-

on RFD den Anwendern in der Klinik 

Hirslanden Zürich generell?

Von der Bedienung des Gerätes her ist 

im Vergleich zum Ziehm Vision kein 

Umdenken nötig, was ein Plus an Si-

cherheit und Zeitersparnis bedeutet. 

Die vorprogrammierten Durchleuch-

tungsprogramme reduzieren ausser-

dem die Strahlungsbelastung des Per-

sonals.

Welches sind die hauptsächlichen Ein-

satzgebiete des Vision RFD?

In der Neurochirurgie ermöglicht die 

Grösse des Flatpanel-Detektors sehr 

schöne Übersichtsaufnahmen der 

Wirbelsäule. Aber auch in den vielen 

anderen Fachgebieten wie Viszeral-, 

Trauma-, Herz- und Sportchirurgie, 

welche die Klinik anbietet, kommt  

der Vision RFD zum Einsatz.

Wie ist das OP Personal mit der Mobi-

lität und der Bedienung des Vision 

RFD zufrieden?

Der Flachdetektor und die grosse Öff-

nung des C-Bogens ermöglichen eine 

f lexiblere Handhabung des Gerätes 

über dem OP-Gebiet. Somit behin-

dert der C-Bogen das Personal am  

OP-Tisch weniger. 

Wie erlebten Sie und Ihr Team die Be-

treuung seitens der Leuag bei der 

Einführung des Vision RFD?

Herr Augsburger von der Firma Leuag 

stand dem grossen OP-Team während 

der Einführungsphase mit Herzblut 

zur Seite. Wir machten regen Ge-

brauch vom Angebot, mehrere Schu-

lungen für das Team durchzuführen. 

Auch heute noch können wir uns mit 

auftauchenden Fragen jederzeit an ihn 

wenden. Und gerne werden wir auch 

auf das Angebot eines Auffrischungs-

kurses zurückkommen.

An dieser Stelle möchte ich mich 

auch im Namen des OP-Teams noch-

mals für die professionelle Einfüh-

rung des Vision RFD an der Klinik 

Hirslanden Zürich durch die Firma 

Leuag bedanken.

Mit seinen herausragenden Eigenschaften, der flexiblen Bedienung und dem breiten Einsatz-

spektrum beeindruckt der Ziehm Vision RFD. Wir unterhielten uns mit Markus Hügle, Geräte- 

verantwortlicher OP, Klinik Hirslanden Zürich.

Die Klinik Hirslanden Zürich arbeitet mit dem Ziehm Vision RFD

Flachdetektor 30 × 30 setzt neue Massstäbe

Chirurgie BV
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Dem Operateur bieten sich zusätzli-

che Anwendungsmöglichkeiten wie 

z. B. der 3D Bildgebung im Schulter-

bereich. Elliptisches Scannen senkt 

darüber hinaus die Strahlendosis, da 

der Flatpanel näher am Körper des  

Patienten rotiert.

Dank einer neuen Software kön-

nen Cine Loops und 3D Rekonstrukti-

onen realtime auf dem ganzen Bild-

schirm angezeigt werden.

Dank seines variablen Isozentrums, der grossen C-Bogenöffnung von 90 cm und dem optimal  

integrierten 3D Flachdetektor kann der Ziehm Vision FD Vario 3D flexibel für unterschiedliche Patien-

tenpositionen eingesetzt werden.

Interoperative, dreidimensionale Schulteraufnahmen im OP mit Ziehm BV

Alleskönner Vision FD Vario 3D macht es möglich

Simulation
Unsere Simulation zeigt Schulterauf

nahmen im steil angestellten Beach 

Chair. Es werden beide Möglichkeiten 

gezeigt: 

	� Arm auf einer Armbank

	� Arm direkt am Körper

Somit kann der Chirurg auch in  

der Schulter im 3D Modus wie ge-

wohnt arbeiten und erhält interopera-

tiv alle Informationen, welche er frü-

her erst postoperativ nach einer CT 

Aufnahme hatte.

Chirurgie BV
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Nach gründlicher Evaluation hat sich die Solothurner Spitäler AG, welche 6 Spitäler an verschiedenen 

Standorten vereint, für das Patientenmonitoring von Nihon Kohden entschieden. 

Monitoring Grossauftrag für die Leuag AG

Solothurner Spitäler AG setzt auf Nihon Kohden

Dr. med. Lukas Ebnöther

Leitender Arzt Anästhesiologie 

Bürgerspital Solothurn

Herr Dr. Ebnöther, welches waren die 

wichtigsten Kriterien bei der Projekt-

vergabe?

Die Evaluation eines neuen Monito-

ring wurde nach den üblichen Kriteri-

en für  eine Ausschreibung durch eine 

externe Firma durchgeführt. Es wur-

de ein System gefordert, welches für 

verschiedene Kliniken (wie Notfall, 

Anästhesie, Intensivstation und Tele-

metrie) und mehrere Standorte ein-

setzbar ist. Dabei wurden verschie-

denste Faktoren gefordert und durch 

die externe Firma eine Rangliste er-

stellt, so dass Nihon Kohden gewählt 

wurde.

Die Evaluation umfasste auch Probe-

stellungen. Wie war die Rückmeldung 

der Pflegenden bezüglich dem Nihon 

Kohden Monitoring?

Bei den Probestellungen lagen die Be-

urteilungen für Nihon Kohden alle im 

oberen Drittel. Diese Beurteilungen 

waren aber nicht alleine massgebend.

Ein Projekt dieser Grössenordnung 

will detailliert geplant sein. Wo setz-

ten Sie und Ihr Team die Schwer-

punkte?

Bei der Umsetzung dieses Projektes 

an den verschiedenen Abteilungen 

und Standorten ist nur eine gestaffel-

te Umsetzung möglich. Bei uns auf  

der Intensivstation ist ein reibungslo-

ser Ablauf möglichst ohne Betten-

schliessung sehr wichtig. Die ersten 

Schritte verliefen problemlos und es 

war eine kontinuierliche Umschal-

tung auf das neue Monitoring möglich.

Wie erlebten Sie bisher die Unterstüt-

zung durch die Leuag, sowohl bei der 

Planung wie auch bei der Umsetzung 

des Projekts?

Die Betreuung und Unterstützung 

durch die Firma Leuag bei der Planung 

sowie bei der Umsetzung war bisher 

sehr zufriedenstellend. 

Tanja Stucki

Leiterin Pflege IPS

Bürgerspital Solothurn

Frau Stucki, welches sind die speziel-

len Herausforderungen bei der Um-

setzung dieses Grossprojekts? 

Die vorausgehende Ausbildung sowie 

die Organisation der vorübergehen-

den Bettenschliessung bedurften ei-

ner detaillierten Planung. Zimmer 

mussten leer geräumt und nach der In-

stallation schnell wieder betriebsbe-

reit gemacht werden. Gleichzeitig 

mussten instabile und beatmete Pati-

enten verschoben werden. Unter Ein-

bezug des Technischen Dienstes und 

dank der Unterstützung der Leuag hat 

alles sehr gut geklappt.

Wie beurteilen Sie die einführende 

Schulung durch die Leuag?

Kompetent, einfach und übersichtlich.

Wurden Ihre Erwartungen an das 

neue Monitoring bisher erfüllt?

Wir sind alle noch in der Eingewöh-

nungsphase. Die Bedienung ist ein-

fach und übersichtlich, die Bildge-

bung bemerkenswert gut. Wir freuen 

uns, dass wir weiterhin auf die Unter-

stützung und kompetente Beratung 

durch die Leuag zählen können.

Das Grossprojekt umfasst 4 Abteilungen  
im Kantonsspital Olten bzw. im Bürgerspital 
Solothurn. Es wird innerhalb eines Jahres 
umgesetzt.
Die Leuag AG vertritt Nihon Kohden seit  
2004 in der Schweiz. Nach etlichen Instal- 
lationen von Kompaktmonitoren in  
Notfällen, IMC, Rehabilitationsabteilungen 
und der Gesamtausrüstung der Andreas- 
Klinik Cham ermöglichte nun ein neu 
entwickeltes modulares Patientenmoni- 

toring den Auftrag der Solothurner Spi- 
täler AG.
Im September 2010 wurden bereits zwei 
Abteilungen im Kantonsspital Olten und im 
Bürgerspital Solothurn mit dem neuen 
Monitoring ausgerüstet. Zur Evaluation und 
den ersten Erfahrungen befragte die Leu- 
ag Dr. med. Lukas Ebnöther, ärztlicher Leiter 
Intensivstation und Frau Tanja Stucki,  
Leiterin Pflege IPS, Bürgerspital Solothurn.

Monitoring
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Zweck des EEG Monitoring

	� Leichte Erkennung von Attacken 
bei Krämpfen (bei Neonaten),  
von Hirnschäden und von  
Funktionsstörungen  mit aEEG  
Interpretation

	� Intraoperatives EEG zur Fest-
stellung der Narkosetiefe und  
bei Neurochirurgischen Eingriffen

	� Ermittlung der Schlafstadien 
in der Schlafdiagnostik

	� Zur Feststellung des Hirntodes 
oder einer Epilepsie

Nihon Kohden verfügt über ein Moni-

toring, welches neueste Technologien 

integriert. Nachfolgend stellen wir 

FloTracTM und EEG Monitoring dar – 

Features, welche neue Möglichkeiten 

eröffnen.

FloTracTM setzt einen neuen Stan-

dard in Bezug auf Benutzerfreund-

lichkeit, Flexibilität und kontinuierli-

cher Überwachung und stellt somit 

die nächste grosse Weiterentwick-

lung, als Modul zu Nihon Kohden, in 

der hämodynamischen Überwachung 

dar. Das System erleichtert die Herz-

zeitvolumenmessung, da es direkt ab 

dem Arterienkatheter, neben arteriel-

ler Blutdruckmessung, auch das Herz-

zeitvolumen minimal invasiv messen 

kann.

	� Cardiac Output (CO)

	� Cardiac Index (CI)

	� Stroke Volume (SV)

	� Stroke Volume Index (SVI)

	� Systemic Vascular Resistance (SVR)

	� Systemic Vascular Resistance Index 
(SVRI)

Nihon Kohden Monitoring ermöglicht den modularen Anschluss moderner Überwachungs- 

technologien wie FloTracTM, EEG oder zweite SpO
2
-Messung. OCRG und aEEG Interpretation sind 

standardmässig im Monitoring enthalten.

FloTracTM/EEG Monitoring

Integration moderner Überwachungstechnologien

FloTracTM 

Sensor  

(peripheral  

artery)

2 Kanal EEG oder 8 Kanal EEG mit aEEG Interpretation

Monitoring
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PVM-2701

CAS 740

Beide Monitore bieten neueste Technologien, bestechen durch präzise und verlässliche Mess

ergebnisse sowie einfache Bedienung. Einsatzgebiete: Spitäler, Pflege- und Altersheime, Arztpraxen 

und Rettungswesen.

Nichtinvasive Komplettlösungen für die Kreislaufüberwachung

Nihon Kohden PVM-2701/Casmed CAS 740

Grosse 

Auswahl von 

passenden 

Manschetten 

und Adaptern.

Monitor  

für Einzel

messungen 

und kontinu-

ierliches 

Monitoring.

Patienten

monitor zur 

Überwachung 

von EKG, Puls, 

Respiration, 

SpO
2
, NIBP und 

Temperatur.

	 Höchste Bedienerfreundlichkeit

	� 4 Kurven auf einem 10,4“ TFT 

LCD Farbdisplay

	 Touchscreen

	� Bis zu 120 Stunden Full Disclosure 

einer Kurve

	� Hochpräzise 

ee1-Arrhythmieanalyse

	� PWTT-getriggerte NIBP-

Messung verbessert   

die  Erkennung plötzlicher 

Blutdruckschwankungen

	� Netzbetrieb oder Batteriebetrieb 

(3 Stunden kontinuierliche 

Überwachung)

	 Onscreen-Bedienungsanleitung

	� Optionales Zubehör: Drucker, 

Rollständer, Wandhalterung etc.

	� Schnelle, präzise Blutdruck

messungen bei Neonaten und 

Erwachsenen

	� Übersichtliche LED Anzeige

	� Netzbetrieb oder Batteriebetrieb 

(4 –6 Stunden kontinuierliche 

Überwachung)

	� Klein, leicht, handlich

	� Optionales Zubehör:

 Schwesternruf, Drucker,  

Rollständer, Wandhalterung etc.

Varianten:

	� CAS 740-1 NIBP, Puls

	� CAS 740-2 NIBP, Puls und SpO2

	� CAS 740-3 NIBP, Puls, SpO2 

und Temperatur

Kompaktmonitor
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Allgemeine Funktionalität
Mit der Sentinel Datenbank lassen 

sich kardiologische Daten zentral ab-

speichern, überall bearbeiten und je-

derzeit entsprechend den Berechti-

gungen nachverfolgen, kommentie-

ren und validieren.

Die moderne Architektur erlaubt 

eine umfassende Integration über  

HL7 in die Spitalumgebung und die 

elektronische Krankengeschichte. Die 

IT-Standards entsprechen den neus-

ten Entwicklungen und erlauben eine 

effiziente administrative Betreuung.

Sentinel nennt sich das neue, skalierbare Datenmanagementsystem von Delmar Reynolds. Es  

eignet sich optimal zur Bearbeitung nicht-invasiver kardiologischer Untersuchungen. Trotz umfas

sender Funktionalität ist das Tool einfach bedienbar.

Funktionell, �exibel und sicher

Kardiologische Datenbank Sentinel

Besonderheiten
	� EKGs von Fremdanbietern können 

integriert werden.
	� Komplexe Abläufe lassen sich 

mit einem Event Handler  
auf wenige Klicks vereinfachen.

	� Dreistufige Architektur 
mit Daten-Server, Web-Server  
und Client.

	� Skalierbare Architektur, 
vom Einzelarbeitsplatz über  
die integrierte Praxis bis hin  
zum Universitätsspital.

IT Merkmale
	� HL7 mit ADT, ORU, MDM, ORM, OMG
	� User Right Management
	� Remote Service
	� HTTPS
	� SQL Datenbank
	� Web Server IIS
	� ASP.NET 2.0

Integrierte nicht-invasive  
kardiologische Funktionsuntersuchungen
	� Langzeit-EKG

	 	� Impresario Holter
	 	� Pathfinder Holter
	 	� Lifescreen 7 Tage EKG

	 Ruhe-EKG
	 	� CardioDirect12
	 	� CardioExpress
	 	� Fremdgeräte (auf Anfrage)

	 Rhythmus-EKG
	 	� CardioDirect12
	 	� CardioExpress

	 Belastungs-EKG
	 	� CardioDirect12s

	 24h-Blutdruck
	 	� ABPM Spacelabs
	 	� Tracker NIBP2

part of

Kardiologie
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EOS: So nennt sich das neue radiologi-

sche System, welches von der Univer-

sitätsklinik Genf (HUG) angeschafft 

und in der Abteilung für Kinderradio-

logie installiert wurde. Es erstrahlt in 

leuchtenden Farben, ist mit Tierauf-

klebern verziert und ähnelt ein biss-

chen einer grossen Duschkabine. Das 

in der Schweiz einzigartige Gerät wird 

vorwiegend bei Kindern mit Skoliose 

oder anderen Deformitäten der Wir-

belsäule eingesetzt und vereint meh-

rere Spitzentechnologien: eine zehn-

mal geringere Strahlenbelastung als 

herkömmliche Geräte und die Erzeu-

gung qualitativ hochwertiger Bilder in 

zwei Ebenen (AP und lateral) am ste-

henden Patienten. «Im Gegensatz zu 

herkömmlichen Geräten, die leicht 

verzerrte Bilder liefern, führt das 

EOS-System eine gleichmässige Ab-

tastung aus, wobei sich der Strahl von 

oben nach unten bewegt und die Ge-

schwindigkeit dem untersuchten Be-

reich angepasst wird», erklärt Frau 

Professor Sylviane Hanquinet Ginter, 

Verantwortliche der Abteilung für 

Kinderradiologie.

Die simultane Akquisition von  

Bildern, AP und lateral, ermöglicht 

mittels einer Spezialsoftware eine 

3D-Rekonstruktion. «Dadurch lassen 

sich die Balance des Stammes sowie 

die Rotation und Verkantung jedes 

Wirbels darstellen. Diese wertvollen 

Informationen ermöglichen wieder-

um eine sehr präzise Diagnostik, eine 

besser angepasste Behandlung und 

eine effektivere Verlaufsbeobach-

tung», betont Professor André Kaelin, 

Chefarzt der Abteilung für Kinderor-

thopädie. Und er fügt hinzu: «Die Ex-

position mit Röntgenstrahlen ist 

deutlich geringer, so dass dieses Inst-

rument für unsere kleinen Patienten 

mit Skoliose, die im Verlauf ihrer Be-

handlung im Mittel zehnmal radiolo-

gisch untersucht werden müssen, ei-

nen sehr grossen Wert hat.»

Alle medizinisch-technischen Ra-

diologieassistenten (MTRA) der Ab-

Neue Dimension in der orthopädischen Diagnostik

Universitätsspital Genf HUG arbeitet mit EOS

Qualitativ hochwertige Bilder, geringe Strahlenbelastung, 3D-Rekonstruktionen! Das 

neue, vorwiegend in der Orthopädie eingesetzte radiologische EOS-System vereint alle 

diese Qualitäten.

Professorin  

Sylviane  

Hanquinet  

Ginter, Verant

wortliche der 

Abteilung für 

Kinderradiologie  

und Professor  

André Kälin,  

Chefarzt der 

Abteilung für 

Kinderortho- 

pädie.

©
 J

u
li

en
 G

re
g
o

ri
o

/HUG




EOS IN DER KINDERRADIOLOGIE DES UNIVERSITÄTSSPITALS GENF

Radiographie
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teilung für Kinderradiologie wur- 

den in der Bedienung des Geräts ge- 

schult, denn schliesslich soll ein mög- 

lichst grosser Anteil der Belegschaft  

die komplexen 3D-Rekonstruktionen 

durchführen können. «Das Aussehen 

des Geräts überrascht unsere kleinen 

Patienten manchmal, so dass sie viele 

Fragen stellen. Die MTRA geben ger-

ne Auskunft. Sie beruhigen ausser-

dem die ganz kleinen Kinder, denen 

die Vorstellung, die relativ enge Kabi-

ne zu betreten, Angst macht. Es wird 

versucht, die Kinder mit unterschied-

lichen Methoden abzulenken, zum 

Beispiel mit der Geschichte, dass sie 

eine Reise in einem Raumschiff ma-

chen werden», verrät Claude Bau-

mann, Verantwortlicher MTRA.

Zukünftige Projekte
Das EOS-System ist in der Lage, Bilder 

von Kopf bis Fuss zu erstellen und hat 

neben der Wirbelsäule weitere An-

wendungen. Es wird ebenso bei De-

formitäten des Beckens, Beinlängen-

differenzen oder Achsenabweichun-

gen der Beine (insbesondere O-Beine) 

eingesetzt. «Mit der Zeit wird es wei-

tere Anwendungen geben, insbeson-

dere die Akquisition von Bildern der 

Füsse. Einige Zentren setzen das EOS-

System routinemässig für Röntgen-

untersuchungen des Thorax ein», so 

Frau Professor Hanquinet Ginter.

Dank der Anschaffung dieses Sys-

tems können die orthopädischen Chi-

rurgen klinische Studien durchfüh-

ren, die einen tieferen Einblick in  

die Morphologie des menschlichen 

Skletts erlauben und mithelfen, 

Deformitäten zu beurteilen. Weitere 

wissenschaftliche Untersuchungen 

sollen Auskunft über die Wirksam-

keit von Behandlungen geben. In  

naher Zukunft können auch Erwach-

sene von diesem System profitieren.

Artikel erscheint in der Zeitschrift «pulsations» 

November 2010 - Abdruck freundlicherweise erlaubt 

durch das HUG.

Auch in der Deutschschweiz stösst 

diese neue Untersuchungsmethode 

auf grosses Interesse: noch in diesem 

Jahr wird ein EOS-System in der 

Uniklinik Balgrist in Betrieb genom-

men!

Radiographie
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125 µm DR-Technologie
Die höchste Dosisempfindlichkeit  

bei gleichzeitig bester Bildauflösung 

stellt die bisher geltenden Regeln für 

Flatpanel Detektoren auf den Kopf.

Ermöglicht wird dies durch den neu-

artigen Detektor-Auf bau mit 100 % 

aktiver Oberfläche bei kleinster Pixel-

grösse vom 125 μm.

Das Resultat ist eine Dosisemp-

findlichkeit entsprechend ISO 800 

bei einer Auflösung von 4.3 LP / mm.

Vorteile in der Anwendung
Zum einen die hervorragenden Spezi-

fikationen bezüglich Dosisempfind-

lichkeit, Bildauflösung, Gewicht und 

Kompaktheit. Dazu kommt die hohe 

Mobilität durch den kabellosen Be-

trieb mit wechselbarem Akku und  

der schnellsten Wireless-Technologie. 

Die unerreichte Flexibilität der Canon 

Kontrollsoftware erlaubt den Betrieb 

von bis zu vier Detektoren in einem 

Raum oder auch den Einsatz eines De-

tektors in verschiedenen Modalitäten.

Dies ermöglicht für jedes Institut 

eine skalierbare Ausstattung, die sich 

den Bedürfnissen laufend anpassen 

lässt und garantiert für eine optimale 

Investitionssicherheit.

Mit dem kabellosen, leichten und schlanken Detektor CXDI-70C setzt Canon erneut Massstäbe  

in der direkt digitalen Bildgebung. 35 × 43 cm Bildfläche bei einer Auflösung von 125 µm werden  

kombiniert mit höchster Dosisempfindlichkeit.

Direkt digitaler Wireless-Detektor CXDI-70C von Canon:

125 µm DR-Technologie

Merkmale

	 Wireless
	� 125 µm Pixelgrösse
	� 3.4 kg leicht inkl. Batterie
	� Standard Kassettenformat, 35 × 43 cm, 

einteilig
	� Höchste Dosisempfindlichkeit 

(> SC 800)
	� Sturz- und schlagresistent
	� Belastbar bis 150 kg
	� Externe Ladestation mit Ersatzakku 

für unterbruchsfreien Dauerbetrieb

Röntgen DR
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Allgemeine Funktionalität
Das D2RS ist ein vollständig integrier-

tes, direkt digitales Durchleuchtungs-

gerät mit Fernbedienung. Sämtliche 

Positionen und Einstellungen sind in 

den Aufnahmeprotokollen hinterlegt 

und können automatisch angefahren 

werden. Durch die direkt digitale Flat-

panel-Technologie wird eine sehr 

kompakte Bauform möglich. Dabei 

tragen die tiefe Tischhöhe und der 

leichte Zugang von der Tischrückseite 

zum Patientenkomfort bei. Der gerin-

ge Raumbedarf erhöht die Planungs-

freiheit des Institutes.

Das fernbediente Durchleuchtungsgerät D2RS vereint digitale Fluoroskopie und statische Radio-

graphie in kompaktem Design. Als Weltneuheit sind auch freie Projektionen auf den portablen  

Detektor möglich.

Multifunktionales Durchleuchtungsgerät D 2RS

Das einzigartige 3-in-1 System

Besonderheiten
	� 3-in-1 System für Fluoroskopie, 

Radiographie und freie Röntgenauf
nahmen dank dem weltweit einzigartigen 
portablen Flatpanel Detektor CXDI-50RF 

	� Vollständige Automatisierung durch 
protokollgesteuerte Positionierung, 
Kollimation und Filterung

	� Dosisfreie Kollimation und Positionierung 
über eine integrierte Videokamera

	� Vollautomatisches, integriertes Stitching 
(Ganzbein- und Wirbelsäulen- 
Aufnahmen)

	� Einfache Erweiterung um ein Decken-
stativ und Wandstativ möglich. Dadurch 
kann die Bewegungsfreiheit für die  
freien Projektionen optimiert werden

Flatpanel Detektor Canon CXDI-50RF
	� Statische und dynamische 

Röntgenaufnahmen
	� Aktive Bildfläche 35 × 43 cm, 

Hoch- und Querformat
	� Portabel, 5.7 kg
	� Bis zu 30 Bilder pro Sekunde
	� Belastbar mit 150 kg
	� Dosisempfindlichkeit ISO 800
	� 3.4 LP/mm Auflösung

Freie Auf

nahmen mit 

dem mobilen 

Detektor.  

Mit einem 

Deckenstativ 

kann die 

Röhren

beweglichkeit 

zusätzlich 

erhöht  

werden.

Die schwenk-

bare Säule 

ermöglicht alle 

Projektionen 

über die 

gesamte Länge 

des Patienten 

bei tiefster 

Standhöhe.

Fluoro DR
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Vor der Auslieferung wird ein Gerät sorgfältig in allen Funktionen überprüft. Die nachfolgenden  

Bilder zeigen Servicetechniker Richard Wagner bei der Bereitstellung von zwei Röntgengeräten 

MobileART für eine Kinderklinik.

Bereitstellung der Geräte vor Auslieferung an den Kunden:

Dem Zufall wird nichts überlassen!

Das Gerät  

wird auf die 

Schweizer 

Netzspannung 

230 VAC 

angepasst.

Die Tiefen-

blende wird 

kontrolliert.

Sämtliche 

Messresultate 

werden in das 

Anlagebuch 

eingetragen.

Die Konfigu

ration des 

Geräts erfolgt 

anhand einer 

Checkliste.

Messaufbau 

für eine 

Dosismessung.

Anlieferung 

der Geräte  

im Leuag-

Transporter 

und…

�…deren  

in Empfang

nahme  

durch den 

Technischen 

Dienst des 

Kunden.

Dienstleistung



Schon fast traditionsgemäss führte 

der Leuag Ausflug ins Berner Ober-

land. Organisator Arthur Augsburger 

sorgte für ein abwechslungsreiches 

Programm und vor allem: Er hatte Bil-

derbuchwetter bestellt! Am Freitag 

konnten die Eingeladenen das Depot 

und die Werkstätte der Jungfraubah-

nen in Eigergletscher besichtigen. Es 

gab viel Interessantes über die Entste-

hungsgeschichte dieser Bahn zu er-

fahren. Auf dem Jungfraujoch genoss 

man einen Apéro und besichtigte 

nachher die verschiedenen Attraktio-

nen, wie etwa den Eispalast – oder 

man bestaunte das einzigartige Pano-

rama. Wagemutige stürzten sich auf 

der Tyrolienne in die Tiefe. Die Gäs-

teschar übernachtete in Wengen, wo 

man zuvor auch gemütliche Stunden 

bei einem feinen Nachtessen ver-

brachte. Am Samstag folgte eine Wan-

derung auf dem «Eigertrail» direkt am 

Fusse der berühmten Nordwand. Al-

lein schon der Blick hinauf in die 

1700  Meter hohe Wand war ziemlich 

furchterregend. Indessen steigerte 

sich das mulmige Gefühl noch, als der 

begleitende Bergführer, zugleich Berg- 

retter am Eiger, einige Schauerge-

schichten zum Besten gab… und 

schliesslich entdeckte man per Feld-

stecher noch Bergsteiger in der Wand! 

In Alpiglen endete nicht nur der Trail, 

sondern ein Event, an das man sich 

immer gerne erinnern wird.

Die Leuag Events verfolgen das Ziel, dem Leuag Team und Angehörigen gemütliche, interessante 

Stunden ausserhalb der Firma zu bescheren. Die Rechnung ging erneut voll auf – nicht zuletzt auch 

dank dem Bilderbuchwetter.

Leuag Firmenaus�ug 2010 im Berner Oberland

Im Banne von Eiger, Mönch und Co.
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